
S  RUKTUREN EKUE STAMEN T

ist ein Versiegen dieser Quellen absehbar, be- Die Entwicklufig ist och 1m vollen Fluß,
sonders für die katholische irche, die Ja nicht auf Gegenentwicklungen, die die Annäherung
teilweise intakte Berufsvererbung rekurrieren für Jahrzehnte blockieren können, durchaus mMÖg-
kannn lich sind. Faktisch wird sich jedoch 1ne Anglet-

Wenn nicht alle Anzeichen trugen, stehen WI1r chung der konfessionellen Amtsstrukturen nicht
mitten 1N einem Anpassungsprozeß der verhindern lassen, wenig S1e sich für die Ver-
konfessionellen Amtsstrukturen veränderte gangenheit verhindern hHeß Dieser Prozeß C1L-

Ööftnet aber och nicht automatisch die Bereit-gesellschaftliche Bedingungen. e1 tritt faktisch
auch eine Annäherung der konfessionellen .ÄthI.' SC. ZUTT gegenseltigen nerkennung der Ämter.
untereinander 1n. In einem wesentlichen un Das Überprägnantwerden der kleinen Difterenzen

bleibt als Möglichkeit immer gegeben Gerade dieunterscheidet sich der heutige Vorgang jedoch VO:  5

den früher stattgehabten Anpassungsprozessen: SC. Parallelität Iann einer Profilskrise
Kr 1st begleitet VO  5 einem Wachsen der Öökumeni- führen, die einer Verschärfung der kontrovers-
schen ewegung, die wiederum ihr sehr konkretes theologischen Positionen führen kann. Die Ent-
sozio-relig1öses Substrat hat. Man kann abgekürzt scheidung über die gegenseltige erkennung der
VON dem Funktionsverlust der konfessionellen TC  en Ämter wird deshalb keine automatı-
Komponenten bei der soz1alen Identitätsdefinition sche olge der Strukturveränderungen se1nN, SON-

dern wird dort fallen, sich die soziale und reli-sprechen. Dieser Funktionsverlust sollte niıcht als
Entchristlichung, sondern als Entkonfessionali- x1Ööse Basıs der ökumenischen ewegung

die Widerstände VO  D allen Seiten als die vitaleresierung verstanden werden. Es handelt sich
ine Tendenz, in der das Christliche als das IN den raft der christlichen Tradition erweilst.
gesellschaftlichen Bezügen schon Realisierte oder
och Realisierende verstanden wird, nıcht mehr
jedoch als die 1M Kontrast nachzuvollziehende Bin-

GÜNTER EHRERdung A eine HC Diese Tendenz läßt sich —-

ohl gesamtgesellschaftlich als auch innerkirch- geboren 1930 in Frankfurt. Kr studierte Soziologie, Psycho-
lich nachweilisen. Alle diese ntwicklungen —- logie, Geschichte und evangelische Theologie (besonders

Sozlialethik) in Frankfurt un! Tübingen, ist Doktor der
sammMENSCNHOMMEN eröfinen ine Zukunftsper- Philosophie un habilıtierte sich für Sozialethik un eli-
spektive, in der die rechtstheologische Repristi- gionssozlologie, ist hauptamtlicher Mitarbeiter Institut

für christliche Sozialethik der Universität Tübingen. HKrS a e Aa Qa M e Y A A ä nierung der Nichtanerkennbarkeit der jeweiligen veröfientlichte U, Das relig1öse Bewußtsein des Industrie-
kirchlichen Ärnter NUurr den Preis der sozlalen arbeiters. KEine empirische Studie (München 1967);, eli-
Unverständlichkeıit aufrechterhalten werden kann gionssozliologie (Berlin 19!

*SR a S 7R aaa  Saa R ı in . an
ist 1m Neuen Testament eın einziges en
Für aps un Priester verfügt das Neue Lesta-

John McKenzte ment nicht einmal ber Wörter Die emühungen
der Reformatoren, die neutestamentlichen Amts-Amtsstrukturen 1im strukturen wiederherzustellen, blieben etztlich
erfolglos. Kın Kollege aus einer anderen rche,Neuen TLestament der nicht namentlich se1in soll, bemerkte
mM1r gegenüber einmal, mMan Oonne 1m Neuen
Testament ebenso leicht einen Staatssekretär An-

Die Antwort des Neuen Testamentes auf die rage den w1ie einen aps och wenn alle rchen ihre  b
ach der Pluralität der Amtsstrukturen ist orakel- Amtsstrukturen un -funktionen mit weitest-

gehender Unbekümmertheit dem Neuen "Lesta-haft, das el iemlich dunkel un mehrdeutig.
Wenn WILr mi1t der römisch-katholischen Amts- ment gegenüber entwickelt aben, kannn man
struktur beginnen, muß gesagt werden: Von sich fragen, weshalb das Neue Testament heute
den höheren römisch-katholischen Ämtern in hierfür VO  Z Bedeutung se1n sollte. Man Iannn fer-
ihrer modernen ofIm Papst, Bischof, Priester AT feststellen, daß die christlichen rchen bel der
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Bestimmung ihrer Strukturen un:! Amtsfunktio- tehung och die persönliche Beauftragung durch
Nnen anhand der Notwendigkeiten, die die Ge- Jesus konnte 1im vollen Wortsinne die erste Gene-
schichte un! die kulturelle Entwicklung auter- ratıon überdauern. Die Amtsfunktion, die auf den
egten, dem Auftrag, das ‚yvangelium verkün- Apostolat folgt, kann nurmehr die Bewahrung des
den, bedeutend besser treu ge  €  en sind, als s1e Zeugnisses der unmittelbaren Zeugen der ufer-

SCWESCH waren, WE S1e archaische Strukturen stehung unı:! die Verkündigung des Evangeliums
konserviert hätten Der Neutestamentler registriert in einer anderen Beauftragung als der Ufe Jesus

allererst, daß keine truktur un keine AÄAmts- selbst ZU nhalt en Das Neue Testament ist,
funktion für alle Zeiten un alle Orte verbindlich 1m Unterschie ZuU modernen Kirchenrecht, kei-
auferlegt 1st. NCSWCOS klar un eindeutig hinsichtlich der ent1-

Sodann stellt der Neutestamentler fest, daß die tat der den Verkündigungsauftrag erteilenden
kirchlichen Funktionen im Neuen Testament — Autorität.
möglich aufgezählt un 1Ur sehr allgemein defi- Diese Definition des Apostolates umfaßt nicht
niert werden können. Die moderne katholische NUur die Zwoöl£ des Neuen Testamentes. Das meiste,
un!| die modernen protestantischen rtchenen W4S WIr über asWerk un! Amt der Apostel W1S-
11 grolben un SaNzZCH unitorme Amtsstrukturen. SCNH, STaMMT AUS$ den paulinischen chriften, un:!
Das lied einer HC kann ohne besondere Paulus gehörte niıcht den Zwölfen. Der Auf-
Schwierigkeiten die 1ite un Funktionen seiner Lrag, den erhalten hatte, Wr ein persönlicher
C anderen Orten erkennen. So Aindet bei- Auftrag des auferstandenen Jesus; un behaup-
spielsweise der katholische Christ überall i1schoife tet nıcht allein, se1n Auftrag authentisch sel,
un Priester, un! annn darauf rechnen. Der sondern auch, daß den Auftrag des «/Apostola-
amerikanische Katholik wird ZWAaTr ein wenig tes für die Heiden» empfangen habe, Ww1e Petrus
überrascht se1in, WEn Zu erstenmal Domkap!ı- den des Apostolates den (0besitze (vgl. Gal
tulare s1ieht 9 aber WE ihm der 1fe erklärt ist, 2y 7-9) Eın dahingehender Auftrag DPetrus
wird ihn unschwer in den Rahmen der ihm be- wird 1in den Evangelien nicht berichtet, die alle
kannten Strukturen einbauen können. och wird eitlich spater liegen als der Galaterbrie Die be1-

den Priestertitel 1im Neuen Testament nicht VCL- den Auftragsbereiche scheinen sehr den vorhande-
wendet1 Und WCIIL CT: den taA- CN Gesamtraum erfassen un! für den Rest der
mentlichen Titeln VO  - Bischoft un Diıakon das Zwoölf ebenso Ww1e für die übrigen, die den Apostel-
versteht, WAasSs ihm darunter bekannt ist, wird CI tel in der Weise ührten wWw1e Barnabas, nichts
das Neue Testament mißverstehen. Tatsächlich übrigzulassen. Tatsächlich jedoch verstand iNnan
kennen WIr nicht die Funktionen der Männer, die den Auftrag des Petrus als die en 1n der
u1ls 1m Neuen Testament als Bischöfe (Aufseher), Diaspora gerichtet, un das äßt Raum für die
Priester (Presbyter-Älteste) un Diakone enNnt- seltsame und ungeklärte Stelung des Jakobus in
gegentreten. och weniger sind WI1r in der Lage, der RE VOonNn Jerusalem.
die 1te definieren, die WIr in den Listen Kor Ungeachtet des VO:  5 Paulus erhobenen An-
l 78 un Eph 4 aufgezählt en spruches, VO  3 Jesus selbst seine Berufung erhalten

aben, erging, laut Apg 13, 1—3%y se1in erster

Missionsauiftrag ber WI1r sind versucht CN.:Der apostolische Dienst kanonische Kanäle Kr un! Barnabas wurden
Das besten bekannte neutestamentliche AÄAmt durch ine charismatische Kingebung der «Pro-
1St das der Apostel och der Apostolat hat die pheten un: Lehret» VO:  - Antiochien für die He1i-
erste Generation 1n der FE nicht überdauert. denmission ausgesondert. Wer diese Pro-
Der Nspfruc der katholischen ischöfe, ach- pheten un Lehrer, W4S für Namen werden —

folger der Apostel se1in, 1sSt nıemals 1n dem gegeben: Und WEer WTr der Gründer der NS
Sinne verstanden worden, als selen die Bischöfe VOon Antiochien ” Die Namen werden gyal nıcht —

Apostel. Angs sind sich die Theologen darüber gegeben (Apg 1 19—21 Möglicherweise sind
ein1g geworden, WI1r aufgrund der tTAa- die wichtigsten Entscheidungen ın den ersten. Jah-
mentlichen Lexte die Apostel als iejenigen be- TG der NC ZU. gyrößten Teil VO:  a Männern
stimmen können, die Zeugen der Auferstehung getrofien worden, deren Funktion un! Autorität
Christi un! VO Jesus persönlich den Auf- WI1Tr unmöglich bestimmen können. Hier stoßen
trag erhalten aben, das Evangelium verkün- WI1r auf einige der freien Darstellungen, w1e s1e be1
den.! er die Augenzeugenschaft der Aufer- 2S unangenehm aung vorkommen. Paulus
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anerkennt Z Beispiel nıemals die «Kirche» VON Testamentes speziell 1nNSs nicht tut, och AazZzu e1-
E . a a ntiochien als seine «V0rgesetzte» Autorität. Kr LCIN Auftrag besitzt: dieCleiten. Die Paulus-

anerkennt überhaupt keine übergeordnete Stelle briefe sind keineswegs Fragmente einer umfang-
un we1ist ausdrücklic jeden Autoritätsanspruch reichen, aber gyrößtenteils verlorengegangenen
zurück, den. die «Kirche» VvVon Jerusalem ihm ZC Sammlung VO Dokumenten einer Verwaltungs-
genüber geltend machen will Ich habe das Wort, korrespondenz. Paulus atte nach seiner Auf-
«Kirche» in Anführungszeichen gesetzt, weil fassung wichtigere inge i  5 Die Briefe legen

den Gedanken nahe, daß Paulus schrieb, ihmunmöglich ist, die Instanz definieren, VON der
man behaupten könnte, daß S1e ine Kontrolle geschrieben wurde, oder daß e1ines nteres-
ausübt ber die Verkündigung des Evangeliums SCS einer CANT1IS  chen Freundschaft willen

chrieb. Die «autfenden Geschäfte»r» VO  - KorinthTatsächlic erscheint überhaupt keinerlei derartige
Instanz. un Philippi wurden VO  - den Kirchen VO  b Ko-

Das Werk des Apostels äßt sich, W1e WIr bei rinth und Philippi selbst erledigt, näher geSsagt:
us erkennen können, in modernen egrifien VO  e den dortigen Amtsträgern, die WI1r den
formuliert, zusammentfassend bestimmen als Yre- Bezeichnungen «Bischötfe», «Presbyter» un «JII1Ia-
digtverkündigung und Organtisation. Ks WATLr Pau- kone» kennen. och können WIr ihre Funktionen
lus esonderer Stolz, daß NUr dort predigte, nicht präzisieren, ja WI1r können nıcht einmal Nn  u

SaRC wieviele davon in der einzelnen Cniemand VOL ihm gepredigt hatte (Röm ) 9 ZO==  9
2 KOor I 14-16). Möglicherweise WAar aber Wenn Orınt. die Absicht hatte, Miss10-
auch 1ne Verfahrensfrage, aber WIr sind nicht 1in Natire in eine schicken, in der das KEvange-

lium och nıcht verkündet WAafT, stand ihmder Lage, Verfahrensweisen un Vorgehensfior-
0l(01 in derCder Apostelzeit rekonstrule- frei, dies tun wenigstens SOWeIlt WIr wIissen.
i SA «Predigt» ist keineswegs 1ne esonders glück- Ks wAare denkbar, daß inNan darin 1ne Fortsetzung
liche Wiedergabe des griechischen Wortes ReEryIMa der früheren griechischen Kolonisierungstätigkeit
(xnovyua), dem manche heutigen Theologen ein in relig1öser ofm S2.
Gewicht beigelegt aben, die nicht immer be- Es besteht kein klarer, eindeutiger Auftrag
SCSSCH hat. Hätten WIr nicht Stellen w1e Kor ) > einen einzelnen, die neutestamentliche C
4—) un! die redigten AI Apg Z2—13, die VO  - «regieren». Die Kxegese, die die Jurisdiktionsge-

odd untersucht worden sind,2 wüßten WI1r walt im Felsen und in den Schlüsseln des mmels-
kaum ELWAaS VO  w dem, Wa die Apostel sagten, reiches ausgedrückt fand, reicht nicht einmal bis
WCIi111 sS1e die IO. Botschaft verkündeten. Als die ene des 1drasc. DDIie etapher VO

Organtisator ist der Apostel nicht besser bekannt Hirten WAar ine 1m alten Orilent geläufige Meta-
Nehmen WIr Korinth als eispiel: 18 Monate hat pher für die königliche hAC und äßt sich zurück-

verfolgen bis aufdie ägyptische Monumentalskulp-der Apostel dort verbracht un nTterue ine
vollkommen organisierte und VO jeder anderen LUr und die Gesetze des Hammurabi. och 1m
IC w1e auch VO:  ® ihm selbst völlig unabhäng1- Johannesevangelium ist diese Gestalt beherrscht

VO Jesu, des Guten Hirten, der sein enC Kirche Von der Amtsstruktur dieser HC
berichten die Briefe nichts. Aus keinem seiner ür selne Schafe <1Dt (Jo I 3) Die den ersten

Briefe geht hervor, daß die Struktur uch 1U SE1- Platz in der C aben, sind angewlesen, [ dDie-
CT rchen gleichartig DSECWESCIHL ware. uch hin- NCL, Aiakono0s (ÖLdx0v06) er anderen se1n (Mk
sichtlic. der VO  - anderen als Paulus gegründeten 1 42-4) ; Mt z 25—28; Z 24-27). In dem
rchen en WI1r keine Möglichkeiten, die Lebensraum, 1n dem dieses Wort gesprochen
Strukturen erschließen Und WIr mussen hinzu- wurde, WAar der Aiakonos absolut nicht Lenker und
ügen, daß WIL auch nichts ber die Identität der Herr des Hauses. Das Neue Lestament stellt sich
«Gründer» erühmter un gerühmter Kirchen die Leitung keineswegs als ine Form VO  ‘ «AÄAmt»
WwI1Ie der VO  ; Rom, Von Alexandrien und, w1e WI1r VOTL, ein Wort dessen lateinisches AÄquivalent
bereits erwähnt aben, VO  - Antiochien, wIissen. «ministerium» und dessen griechisches «diakonid

(öıax0vla)» lautet. Diejenigen, welche die Absıicht
veriolgten, Strukturen der Kirchenleitung eNt-

Der Dizenst der Leitung wickeln, mußten dies Cun, ohne auf das Neue 'Le-
In der modernen C mMag paradox, WE Tament zurückzugreifen, wofiern S1e nicht
nicht gal höchst fragwürdig erscheinen, WCNn mMan falsch übersetzen wollten. Die Struktur der inner-

kirchlichen Entscheidungsfindung 1m Neuen Te-eigens hervorhebt, daß der Apostel des Neuen
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tament 1st nicht sehr monarchisch odér demo- lehrten Wr die ora deren Autorität S1e inter-
kratisch, sondern ungeformt un unsystematisch. pretierten. och ließen weder die och
Die einzige gyrößere 1mM Neuen Testament (Apg die Evangelien Raum für 1ne christliche Oofra.
15 1—20) geschilderte Entscheidung annn sich Die Entwicklung eines christlichen Gesetzes
nıcht abgespielt aben, w1e as S1e dargestellt faßt einen weilt ber die biblische Epoche hinaus-
hat,3 aber der Bericht mul einen Vorgang dar- gehenden Zeitraum. So erfolgt die Übernahme des
stellen, den 2S AaUuSs eigener Erfahrung kannte. Titels «ROoManyus Pontifex» aus dem heidnisch-reli-
Die Entscheidung wurde VO  5 einer Versammlung g1ösen Raum Roms für eın Amt, für welches das
getrofien, deren Zusammensetzung in ihren En Neue Testament kein Wort besitzt.
zelteilen nicht identifizieren z  ist; die «Apostel»
sind ach dem lukanischen Sprachgebrauch MOS- Der ISCHE Dienstlicherweise die Z wöl£, aber «Dresoyterot (m0E0ßÜ-
TEQOL)Y kann durchaus alle erwachsenen männlichen Betrachten WI1r den kultischen Dienst, en
amilienoberhäupter bezeichnen (vgl Apg 15, Z WIr, daß 1m Neuen Testament nıemand ist,
4, 6, Z 25 a Die Entscheidungsfindung wird dem der kultische Dienst oth7iell un ausschließ-
keineswegs als monarchisch geschildert, un: ist lıch übertragen ware eine auftallende Unter-
7weitellos e1in Anachronismus, WECI1111 InNnan auf die- assung 1m Raum einer jüdisch-hellenistischen Kul-
SCr Entwicklungsstufe VO  a einer Hierarchie CtUufr, die 1n überreichem Maße Kultdiener kannte!
spricht. Die Entscheidung, die Steben auszuwäh- Tatsächlich ist schwierig, den ult der NECU-

len, un! die Auswahl selbst erfolgte durch die testamentlichen C definieren. eWl1. C:
Zwölf un! «die gesamte Jüngerschaft» Apg 6, 2 hörten den kultischen Rıten die aufe die

Ich habe nicht die Absicht, die Pastoralbriefe Eucharistie und das gemeinsameetDIie Z,wöl£,
umgehen, och Argumente für irgendetwas W 4S die Apostel un die S1ieben tauften; aber WIr WI1S-
ich SaYC, ARDIS der kritischen Zustimmung der «S  a nicht, CTE nicht taufte. Paulus stellte die Ver-
Auffassung abzuleiten, die Pastoralbriefe selen ündigung des Evangeliums bei seliner eigenen
deutero-paulinisch. S1e schildern unbestreitbar Sendung ber den Dienst der Taufspendung (vgl
Aspekte derC des Neuen Testamentes, nicht Kor 1, 17) Kıs 1St nicht nachzuweisen, ob die
die nachapostolische oder igynatianische rche, apostolische HC bereits der Praxis gelangt
un sS1e zeigen ine schärter umrtissene Struktur WAalL, die für u1ls Iradition ist, daß jeder ensch
als die früheren neutestamentlichen Schriften. taufen konnte, aber WIr können andrerseits uch
och die 1te. der Funktionsträger sind 2uUum keine Einschränkung 1n der Apostelkirche nach-
weniger mehrdeutig als die 1n den früheren Bü- welsen. Paulus betont, daß keinen Unterschied
chern verwendeten; uch die Pastoralbriefe ken- bedeutet, WETLT tauft (1 Kor xs I1—I Wır können
1eCcnMN weder Hierarchie noch Monarchie. S1ie welsen ohl VO  w einem Dienst der Taufspendung SpIe-
nicht eindeutig die demokratischen Züge zurück, chen, nicht dagegen VO  } einer Klasse VO  w) Amts-
die sich durch die 1n der Apostelgeschichte be- tragern, die die Vollmacht besäße taufen.
richteten Entscheidungsfindungen nahelegen. Hinsichtlich der Feier der Eucharistie und ihres

DIie neutestamentliche Kirche übernimmt nıiıchts Zelebranten esteht 1ne kaum geringere Mehr-
VO  w} vorgefundenen jüdischen oder heidnischen deutigkeit. Gewißb, die Eucharistie WAar der aupt-
Lebenstformen. SO wird das oriechische Wort SAaC. un spezifisch christliche Kultakt VO
hiereus (ie0eV6), Priester, fürCFunktions- Anfang der christlichen Gemeinden In den 1er
trager nicht verwendet, obwohl für die Jüdi1- Einsetzungsberichten erhalten die Cr
schen Priester gebräuchlich WAarT, In der e Z,wölf£”) die Anweisung, den Verzehr VO  - als Leib
<1bt keinerle1 Entsprechung den chrift- un Blut Christi erklärtem TOT un!: Weıin wlie-
gelehrten des Judentums, die ‚WAT kein eigent- erholen, Jesu Gedächtnis [ )as Neue TLesta-
liches Funktionsamt darstellten, aber durchaus ment versteht den Wiederholungsauftrag nicht als
ine Macht ausübten. Es 1iDt keinerle1 Hinweis Auitrag «konsekrieren» 1in dem Sinne, W1e das
dafür, daß die «Lehrertr» der neutestamentlichen Wort «konsekrieren» lange elit hindurch 1in der
RC ine entsprechende Gewalt ausgeübt hät- römisch-katholischen Theologie verstanden W O1-

ten. DIie Worte Jesu in Mt Z3 dürften überdies den ist. Kr wird verstanden als Auftrag, das Mahl
2um 1ne Empfehlung der Schriftgelehrten als wiederholen, un die Vollmacht der «Kon-
odell christlich-kirchliche: Autorität se1n. We- sekration» wird nicht einmal als der HC über-
sentlich für den faktischen infiuß der Schriftge- tragen verstanden, geschweige denn einer Klasse
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VO  (} Amtsträgern. Das 1ın Kor E 1 /—22 enNnt- I; 0} un! bei besonderen Gelegenheiten fühlt
worfene Bild des ahles legt die Vorstellung VO sich veranlaßt betonen, daß nıcht Apostel auf
ach Familien oder irgendwelchen anderen SO712- menschlichen Auftrag hın 1St (Gal I; I) och
len Zusammenhängen gebildeten Gruppen nahe. Paulus Bezugnahmen auf Empfifehlungsschreiben
Wer sprach die «Konsekrationsworte» ? Wır kön- (2 Kor 59 1—3) zeigen, Nan einen Nachweis
NCN auf diese frühen Versammlungen iınfach menschlicher Bestätigung erwartete. Seine Bezug-
nicht das spatere eucharistische Priestertum oder nahme auf die öglichkeit «eines anderen ‚VAan-
irgendetwas ihm Ähnliches übertragen. Anzu- geliums», das die Galater 7zurückweisen sollten,
nehmen ist, daß die gottesdienstliche Gruppe selbst WEn ein NgZE. VO Himmel ihnen VCI-

amtierende Leiter hatte, denn WI1r wissen, daß jede künden würde, zeigt, das Evangelium einen
C ihre  — amtierenden Leiter[ WENN WIr identifizierbaren Gehalt besaß (Gal 1, 8—9) Im Zu-
auch nicht ihre 1te. un Funktionen kennen. sammenhang mIt dem Wort des us, das WIr

eben: erwähnten, lautet dieser Gehalt, Jesusoch diese Amtsträger nıcht durch e1ihe-
vollmachten ausgesondert, die S1e befähigt hätten, Christus allein KELLEL, un daß niemand Wwa4s

die Eucharistie konsekrtieren. diesem seinem Rettungswerk beisteuern kann
och weniger sicher iSt CS daß irgendein AÄAmts- ach alldem mussen WIr anerkennen, neben

trager bevollmächtigt oder bestimmt Wafl, die Ge- den posteln viele andere der Verkündigung
meinde beim leiten. Es besteht eın des ‚yangeliums beteiligt a  1, und daß WI1r
Zweifel, daß einer oder einige beim die möglich 1ne ständige Überwachung dieser atıg-

keit annehmen können, WI1e S1e in der modernenLeitung ausübten, doch ist ine Frage, ob diese
Leitung Funktion eines eigens dem WEeC e1n- RE ausgeübt wird. Die 1in den Paulusbriefen

erwähnte un: nahegelegte Überwachung WAaftgESETIZLIEN Dieners WAar,. Normalerweise leitet der
Vater se1ine Familie e1m ebet: jedoch nicht kraft 7weiftfellos stärker gelegenheitsbedingt als regel-
eines Weiheamtes. Das Modell für die me1isten haft Praktisch mußte jemand, der nachdrück-
christlichen Versammlungen wird die ynagoge lich darauf bestand, keinem Menschen Rechen-
SCWESCH se1in, un! die ynagoge atte ihre Män- SC schuldig se1in, manche prinzipielle
MCIT: Z Vorlesen, ZU Lehren unı ZUT Leitung Schwierigkeiten gehabt aben, wWenn se1in ‚:Van-
beim ebet, die dazu bestimmt DIie diese gelium mit den «Säuleny» der Jerusalemere
Funktion versahen, jedoch keine Priester diskutierte (Gal Zg 1—10). Ks scheint, als habe
unı hatten keinerlei rituelleel Wenn g uns Paulus sorgfältig «diskutiert», ohne indessen 11-
och einmal auf Korinth beziehen wollen, IMIS- gend jemandem das ec einzuräumen, iıhn
SCIl WI1r feststellen, daßl die Leitung beim prüfen; prüfte S1e ebensoviel w1e S16 ihn prüften.
1e] deutlicher Frucht eines charismatischen Im- Die Sieben in der Jerusalemer Kirche auSsS-

pulses als einer amtlichen Bestellung WAar (1 Kor gewählt worden für den «Dienst bei Tisch», wäh-
I 14—17). rend die Z w61t ihre Kräfte «dem un dem

Dienst des ortes» vorbehnlıelten (Apg 6, 2—4.)
och einige VO  D den S1ieben scheinen oleichfallsDer Dienst der Verkiündigung und Lehre für den Dienst des Wortes eingesetzt se1in (Apg

Die Priorität, die Paulus für seine eigene Sendung 6, 10, 8 5) un man kannn unmöglich SCH, ob
hiler eine mangelnde Folgerichtigkeit 1m Berichtder Predigt gab, armontert mit anderen Partien

des Neuen Testaments, angefangen mMIt der Be- des Lukas oder in der Praxis der jungen C
auftragung, die Matthäus (28, 18—20) Jesus — suchen 1St. Wenn WIr 1er ein Dienstamt en

un! die Zwölf und die Sieben scheinen durchausschreibt, bis den Pastoralbrieten, die, w1e Nal

annımmt, die jJüngsten kirc  en Entwicklungs- unterschieden se1in dann 1st die Scheidung der
stufen der neutestamentlichen Periode sichtbar Amtsfunktionen jedenfalls Nes andere als scharf.
machen (1 "11m 4, ” L1im 4, 1—5) Paulus schreibt IgeNdWO 1m Raume des «Dienstes des Wortes»

mussen WI1r uch einen atz für Propheten, kEvan-dem VWort ine 2C Z die nicht allein charis-
mMmatisch ist, sondern nah das Sakramentale heran- gelisten und Lehrer en @ Kor I 28; Eph 4,

D Und besteht 2um LWAaSs w1e 1ne wirk-kommt (Röm L5 106—17 Der Auftrag den ApO-
stel, das Wort verkünden, 1st das deutlichste liche arheıt, wWas «Prophet» 1im Neuen Testament
eispie. echten Amtsdienstes 1m Neuen Lesta- bedeutet. Die TLexte deuten darauf hin, dalß 1ne
MECNT Paulus bezeichnet sich nahezu immer als abe charismatischer Rede EeSsa. nicht aber, daß
Apostel Jesu Christ1i (Röm IO 15 Kor I3 1 Kor nhaber einer Amtsfunktion WAL. Was sprach,
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darüber erfahren WIr aus den Texten nichts Der erklären, weshalb S1e einmal hat,
Evangelist läßt sich 2Um von irgendjemand d}  —- diese neutestamentliche Institution unterging. Für
derem unterscheiden, der unter einem anderen ihre Erneuerung 1st keinerlei Erklärung erforder-
1te. das Evangelium verkündet. Der Lehrer äßt lich Kın mit der Verpflichtung AT Ehelosigkeit
unls den jüdischen Schriftgelehrten denken Und gekoppeltes Dienstamt tst 1m Neuen Testament
tatsächlich en WI1Tr Hinweise aus dem Gebrauch nirgendwo auch 1Ur empfohlen, und <ibt keiner-
der Worte «Lehrer» und «Lehren», die andeuten, lei implizite Assoziation zwischen AÄAmt un! Z.6li-

bat Wiederum besteht für die katholische Kirchedaß dieses Lehren 1n einer rtklärung des Alten
Lestaments im christologischen Sinne bestand das tToblem erklären, weshalb jemals der Ehe-

verzicht mit einem Amt verbunden worden ist. EsAuf keinen Fall jedoch liegt in den egrifien Ün
gendein Hinweis auf ein AÄAmt mit der Befugnis besteht ebensowenig ine o  endigkeit, die

Priesterehe motivieren WwI1e die Ehe des Laien.autoritativer Lehraussage in dem Sinne, in dem der
Begriff «Lehramt (72a9SLET1UM)Y einer der höch- och können Wwe1 andere Fragen rhoben werden.
sten Amtsfunktionen in der römisch-katholischen Die Eerste lautet: TIOTde die ökumenische
Kirche geworden 1st. Im Neuen TLestament richte- Wiedervereinigung, daß die gesamte Amtsstruktur

sich das Lehren äubige, und keineswegs 1im römisch-katholischen Sinne gestaltet werden
mMI1t Sicherheit alle Der Vorstoß nach außen, muß”? der würde ine wirklich ökumenische
der «apostolische» Charakter der FCHEe, tfand se1ine CRaum en für katholische und protestan—
Betätigung un! Ausübung 1m Dienst der Ver- tische Strukturen ” Das Neue Testament nthält
kündigung In diesem Zusammenhang kann die nıcht das geringste, WwWas ıne Unitormität aufer-
rage aufgeworfen werden, ob dieser Vorstoß legt Hs scheint o  9 wenngleich angel
ach außen 1n der heutigen IC 1n irgendeinem FCNAUCT Information ine definitive Feststellung
Dienstamt seine Verkörperung findet. unmöglich macht, daß derart pluriforme Oku-

enische Strukturen, Was das Ausmaß ihrer Ver-
schliedenheiten anbetrifit, nicht ber die Verschie-Dize Bedeutung der Anmntsstrukturen denheiten der Amtsstrukturen der Neutestament-des /Neyuen Testaments
lichen RC hinausgehen. uch hier mussenJÜärplurale Anmtsstrukturen heute
WI1r selbst auf die Gefahr hin, daß WIr amıt C1I-

Dieser Überblick uns SC.  €  C  ö auf die müdend wirken, ErNEuUTt erklären, 4C der
rage sprechen kommen, VO  - der dieser Be1- Öömisch-katholischen ME ist erklären, aus

LLa handeln soll eiche Bedeutung besitzt die welchen tatsächlichen Gründen s1e 1te und Am-
Amtsstruktur des Neuen Testaments für die Mög- ter ANZCHOMME: hat, die das Neue Testament
lichkeit pluriformer Amtsstrukturen in der heuti- nicht verwendet.
DSCH rche”? 7Zu allererst 1St offensichtlich, daß Die Zzweilite rage ist die des Dienstamtes der
ine Pluriformität der Strukturen 1m Neuen 1Lesta- TAau. Das Neue Lestament kennt ein «Dienstamt»
MECNT Sanz allgemein ist. Nıchts deutet auf eine VO  w=) der Han Die Anführungszeichen sind notwendig,
oben her auferlegte unitforme Struktur hin Damit da das Wort seither Bedeutungsgehalte ekOom-
1st indessen nicht gesagt, daß Entwicklungen ber inNneCnNn hat, die cdas Wort «diakonia (ösaxovla)»
das Neue LTestament hinaus unmöglich oder —- nicht atte (Röm I6 I) Wır möchten wünschen,
erwünscht sind; geSagt 1st damit NUL, daß 1ne Paulus atte mehr DESAQT über Priscillas olle 1N-
solche Entwicklung, WECNN S1e eingetreten ist, auf nerhalb der kirchlichen Struktur (Apg 18, 26;
außerbiblischen Gründen un! otiven beruht Röm 16, 2-)5 Kor 16, 19) un! darüber, \ATS WI1r
In dem Maße Ww1e diese Gründe historisch bedingt ihre Stellung mit dem in Einklang bringen kön-
‚9 können sich aufgrund veränderter histori- NCN, W4as in Kor I 3—30 schreibt. Vielleicht
scher Bedingungen veränderte Strukturen nahe- erblicken WIr hier üne Inkonsequenz, die Paulus
legen. Jedenfalls aber steht ine Pluriformität nicht cah oder empfand. Wır en Kor I
nıcht im WiderspruchZ Neuen Testament, — 23—230 unbesehen verallgemeinert über den Rah-

SONS S1e auch immer in Widerspruch stehen INCIM des dort gegebenen Kontextes hinaus; WIr
mas. sind nicht gleich konsequent verfahren mit Gal 25

Um konkreter werden: Das Neue Testament 28, einem Vers, der das Dienstamt der Tau
nıcht bloß einen ständigen Diakonat, deutlich anerkennt, WwI1e 1Ur irgendeine Bibelstelle

ist auch dessen uelle; un! die Ömisch-katholi- irgendetwas anerkennt. Andererseits WAar Paulus
sche Kirche sieht sich dem Problem gegenüber, Jude; un: darf nicht vergeSSCH werden, daß 1m
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ER  NUNG ER ESBYTERAÄALEN SUKZESSION”?

Judentum die Tau keine volle relig1öse Persön- immer auf der ene e  €  en ist, auf die -

lichkeit besaß.>5 ach meiner Meinung bestätigt mindest einmal gelangt WAar,. EKs 1st hohe eit für
Gal 59 28 daß Paulus seine Aaus dem Judentum die christlichen rchen, sich iragen, ob ihre
stammenden Ansichten in diesem un über- Amitsstrukturen Paulus Judentum oder Paulus
wunden hat, und Kor I 33—306, daß nicht Christentum widerspiegeln.

Rengstorf: ittel, I) 422 11C11 Heiden, eine Frau der einen Unwissenden habe werden
Dodd, The Apostolic Preaching an its Develop- lassen (Strack-Billerbeck, Kommentar ZU: Aaus Talmud

Ment (1936) un! Midraschim 11926] ILL, 611)
Dıillon-Fıtzmyer in Jerome Biblical ‚ommentary (196 Übersetzt VO:  - Karlherma;m Bergner_  4 John McKenzie, TIhe Elders in the Old Testament:

alecta Biblica (1959) 288—4006.
Moore, Judaism (1927) IL, 126-131. Moores Be- JOHN McKENZIE

handlung des IThemas zeigt eine seltsame Ungereimtheit.
Nachdem inge itiert wI1e den rabbinischen minyan (10 geboren Oktober 1910 in Barzil (Indiana, USA), 1939
erwachsene Männer sind notwendig für einen Synagogen- Priester geweiht. HKr studierte der St. LouiIs Universi-
gottesdienst), bemerkt CI, daß die soz1ale un! religiöse Stel- tat, St Mary College ansas und Weston College,
lung der Hrau 1im Judentum eine moralische Errungen- ist Master of Arts, Doktor der Theologie, Protessor für
schaft darstellt. Diese moralische Errungenschaft geschah Altes Testament der De Paul Universität in Chicago. Kr
in einer Kultur, in der ein berühmter Rabbıi' ein Mannn veröflentlichte U, Authority in the Church (1966), The
solle Gott jeden Tag Eeu! danken, daß Gott ihn nicht e1- Roman Catholic Church (1 969)

en Sukzession keineswegs übersehen. Natür-
lich wird hierbei 1ne Übersteigerung der edeu-atfy McSorley tung der historischen Sukzession der 1SCNHNOTeEe
abgelehnt, die sSOWelt geht, daß S1e christlichenAnerkennung iner Gemeinschaften, die diesen auf historischer Suk-
Zession beruhenden Episkopat nicht besitzen oderpresbyteralen Sukzession”?
ga keinen nspruc darauf erheben, allein auf-
Srun! dieser Tatsache abspricht, daß S1e Teil der
christlichen C sind. Eın olches Verständnis

In einer früheren Nummer dieser Zeitschri — der Notwendigkeit historischer Sukzession des
TE mehrere Beiträge, die ein anschauliches Bild Episkopates ist urtrc. die Lehre des Zweiten Vatıi-
davon vermittelten, wI1e siıch katholische Theolo- kanums ausgeschlossen, daß die Eingliederung 1in
CN immer mehr dessen bewußt geworden sind, den Leib Christ1i urc. den Glauben und die aufife

erfolgt (vgl Ökumenismusdekret 32 Auf der ande-daß die Apostolizität der RC und die apostoli-
sche Sukzession keineswegs mit der historischen HCI Seite wird der wirkliche Wert der historischen
Sukzession der 1SCHOTEe innerhalb der NC Sukzession der 1SCHOTE keineswegs bagatellisiert.
gleichgestellt oder auf diese reduziert werden darf, Wır rheben keineswegs den nspruch, daß das
w1e viele römisch-katholische un! anglo-katholi- 1U  . olgende ine erschöpfende Darstellung der
sche Theologen in der Vergangenheit geglaubt Bedeutung des historischen Episkopates ist, doch
haben.! Die MECUEGTE Tendenz, die auf einem ein- dürfte wichtig se1in, die wachsende Überein-

stimmung Ikatholischer und protestantischer Lheo-gehenderen und umfassenderen tudium des
Zeugnisses der frühen NC fußt, besteht darin, ogen darüber unterstreichen, daß außer den
daß man die Apostolizität als Attribut der Ge- weitgehend anerkannten pastoralen, propheti-
samtkirche ansieht, das ine Sukzession oder kon- schen un!: priesterlichen Funktionen des 1SCNOTIS
tinulerliche Weiterführung des apostolischen lau- die bischöfliche Sukzession ein (wenn ichtig und
bens un Lebens, der apostolischen Sendung un sachgerecht erkannt und verwirklicht) wirksames
Unterweisung, des apostolischen Zeugnisses un Zeichen der «apostolischen Sukzession des Amtes
Dienstes einschließt. un! der RC undi ein Zeichen der Einheıit

Wenn mMan die Dinge aus dieser Perspektive be- und Katholizität der RC 1st».3
trachtet, ist dabei die Apostolizität der ischöf- Unter Ausklammerung der rage ach der An-

245


